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Mehr Mensraum nach innen nnd anßen!
Killer von Lpp, Obergt I ôeb unä kernkarä kökler 8prnelien vor 6er kommi8sion tür V̂irl8eli3ft8poIi1ilr 6er 1̂81) ^ ?

München , 25 . Januar . Der zweite Tag
des 5. großen Lehrganges der Kommission
für Wirtschaftspolitik der NSDAP , unter»
strich mit seinen Referaten die politische
Parole , die der Leiter der Kommission Pg.
Bernhard Köhler , als Motto gewählt hatte:

u wenig Menschen , zu wenig
andI  War der Bortrag von Oberst Loeb

auf die Erweiterung unseres Landraumes
nach innen gerichtet , so waren die Ausfüh¬
rungen des Neichsstatthalters Reichsleiters
Ritter von Epp ein leidenschaftlicher Appell,
in jedem Augenblick sich der Notwendigkeit
der Erweiterung unseres Landraumes auch
nach außen bewußt zu sein.

Oberst Loeb  ging davon aus . daß kaum
ein Wirtschaftsabschnitt der deutschen Ge»
schichte einer so einheitlichen inneren Aus»
richtung bedürfe wie der Vierjahres¬
plan.  Besondere Bedeutung habe die Not¬
wendigkeit der Freimachung von Arbeits-
kräften und die Erhöhung der Arbeitskraft
der einzelnen , um bis zum letzten die deutsche
Arbeitskraft sinnvoll einzusetzen und aus-
zuschöpfen . Es sei unsinnig anzunehmen der
Vierjahresplan bedeute eine Senkung der
Lebenshaltung , weil ja gerade Ziel ist die
Lebenshaltung zu erhöhen.  Der
Ablauf des ersten Jahres berechtige zu der
Erwartung , daß das gestellte Ziel voll er-
reicht wird.

Neichsstatthalter Ritter von EPP
stellte besonders die wirtschaftliche Seite un¬
serer Kolonialforderung heraus und wandte
sich mit scharfen Worten gegen die Ber-
fälsch ungen unseres Kolonial,
anlpruches »nd stellte ihnen die eindeu¬
tige Notwendigkeit gegenüber , unseren Besitz
an Na,imkräften zu erweitern . Eine Fülle
zahlenmäßiger Gegenüberstellungen bewies,
wie umkangreich die Naumpotenzen der an-
deren Weltmächte dem raumarmen Deutsch¬
land gegenüber sind und wie auf der ande¬
ren Seite die ehemaligen deutschen Kolonien
für uns wesentliche wirtschaftliche Lücken
auszufüllen vermögen . Die Rede des Neichs-
leiters endete mit einem Hinweis aus die Un-
erschütterlichkeit unserer kolonialen Forde¬
rung.

Pg . Bernhard Köhler  stellte in den Mit¬
telpunkt seiner Rede die nationalsozialistische
Austastung von einem neuen Welthan¬
del  und leine Beziehungen zur Meltwirt-
schaff nach alten Begriffen . Er zeigte in
seinen Ausführungen die Zusammenhänge
zwischen dem wirtschaftlichen , politischen » nd
sittlichen Leben der Völker und bekannte sich
zum Prinzip des Außenhandels , der eine
Brücke zwischen den Völkern  ist
ohne ihre Lebensrechte zu beengen . Ein sol¬
cher Welthandel aber diene zur Bearünduna
eines wahren Frieden ? und so verliere auch
der viel angewandte Satz ..Zerstörung der
Geschäfte durch die Politik ' seinen Sinn.

Oesterreichs
Sewertze verlanat Fii-enmuaSsverre

Wien , 25 . Januar . Als erste Maßnahme
Oesterreichs zur Bekämpfung der ostjüdilchen
Zuwanderung ist ein Gesetzentwurf über die
Verbesserung der Einwohner.
Verzeichnisse  ausgearbeitet , der dem
Hause der Bundesgesetzgebung zur Beratung
zugegnngen ist . Mährend nämlich bisher in
den Einwohnerlisten nur österreichische
Staatsbürger geführt wurden , wird nach
Durchführung dieses Gesetzes ohne Rücksicht
auf die Staatszugehörigkeit jede Person ver.
zeichnet sein müssen , wodurch eine genaue
Kontrolle der Fremdenbewegung ermöglicht
wird Zu dieser Maßnahme soll dann noch
ein Fremdengesetz  kommen , das jeden
über drei Monate dauernden Aufenthalt
eines Ausländers in Oesterreich an eine amt-
liehe Erlaubnis knüpft.

Inzwischen werden die Stimmen , die eine
völlige Absperrung vor der Judeneinwande¬
rung fordern , immer dringender . So erklärt
das offizielle Organ des österreichischen Ge¬
werbebundes ..Wiener Gewerbe ' , daß die Be¬
fürchtungen wegen der drohenden Einwan¬
derung rumänischer Juden  nach
Oesterreich sich leider als gerechtfertigt er¬
wiesen hätten . In der inneren Stadt nnd

insbesondere im Bezirk Leopoldstadt seien in
den letzten Tagen zahlreiche rumänisch spre¬
chende Juden gesichtet worden . Zweifellos
seien diese mit falschen Pässen  hier-
her gekommen . Alle Anzeichen wiesen auch
darauf hin , daß die Paßfälscher ihren Sitz
hauptsächlich in der Tschechoslowakei hätten.

SMrreichijche Klagen ln Prag
Prag , 25 . Januar . In Prag traf am

Dienstag der Chef der Nechtsabteilung des
Bundeskanzleramtes Generalkonsul Schwa,
gula  mit einer Reihe höherer Beamter ein.
Er wird mit der tschechoslowakischen Negie¬
rung wegen ver durch das Staatsverteidi¬
gungsgesetz erfolgten Schädigung von öfter-
reichischen Staatsbürgern verhandeln . Nach
dem Wiener „Neuigkeitsweltblatt ' haben sich

bereits Hunderte von Oesterreichern an die
Prager Gesandtschaft um Hilfe gewandt , da
sie ihre Existenz verloren.

BolksaMmmulia über bie Süden
in der

8 l g e n b e c I c ti t cker >18 Presse
dl . Genf , 25 . Januar . An Stelle des zu¬

rückgetretenen bisherigen Landesführers der
Schweizerischen .Nationalen

r o n t' Rolf Henne , wurde einstimmig
ationalrat Dr . Robert Tobler  zum Lan-

desführer gewählt . Die Landesleitung der
.Nationalen Front ' beschloß aus ihrer letz¬
ten Sitzung die Einleitung einer eidgenössi-
schen Initiative , um durch einen Volks¬
entscheid  die rechtliche Stellung der Ju¬
den in der Schweiz neu zu regeln.

Moskauer Äi/iag
v »s „neue ktttek - In ckee

Der . Telegraph ' berichtet uns täglich von
den Blutorgien Stalins vom Grauen des
sowietrussischen öffentlichen Lebens von den
Verfolgungen der GPU . und von den Ter¬
rormaßnahme » gegen die wenigen Aus¬
länder . die noch in der Sowjetunion ver¬
blieben sind >md die das Henkerbeil Stalins
bisher verschont hat . Aber es gibt ja noch
Lausende von Familien in Moskau , deren
erstes Bemühen es ist. im Schatten zu blei¬
ben . niemands Aufmerksamkeit zu erregen,
die sich vor jeder Kritik und vor jedem lau¬
ten Wort fürchten und die in einem
grauen Alltag dahinvegetieren,
in Verhältnissen die Tante in seiner Be-
schreidung der Hölle zu ermähnen vergessen
hat . Ein Mitglied einer dieser Familien dem
es gelungen ist zu Verwandten in den Ver¬
einigten Staaten überzusiedeln , erzählte im
.American Mercury ' schlicht und ohne Kla¬
gen von dem Leben in einer dieser Moskauer
Wohnungen , deren es zahlreiche andere gibt
und das als typisch gelten darf.

Es handelt sich in diesem Bericht um eine
Ichiuucklose Alltagsschilderung des . neuen
Glücks ' in der Sowjetunion . Man muß sich
dabei vergegenwärtigen daß in Moskau
kaum Einzelwohnungen  vorhanden
sind , daß vielmehr die Wohnungen zwischen
mehreren Mietern ausgeteilt werden , die ge¬
zwungen sind , in engster Berührung mit¬
einander zu bleiben.

Das vordere Zimmer der Wohnung,
heißt eS. war einem Kommunisten  mit
drei schmutzigen Kindern zugeteilt worden.
Ein verheirateter Arzt genoß das Vorrecht
aus zwei Räume , die er mit seiner Frau
teilte , einer davon war für Forschungen be¬
stimmt . Daneben logierte ein Student der
Tierheilkunde , der stets kranke Ratten und
anderes Getier in seine Behausung mit¬
brachte . Eine Schneiderin Lena teilte ihr
Zimmer mit einer älteren Tante , die immer
krank war . Ein Rechtsberater mit seiner
Frau und mit einem Mädchen hatten das
größte Zimmer zugeteilt bekommen das aber
ein Durchgangszimmer war . Im früheren,
sogenannten Rauchzimmer war ein Musiker
untergebracht , der lärmend spät nach Hanse
kam . und der gewöhnlich von Prostituierten
begleitet war . Ein Zirkuskünstlerpaar mit
sechs kleinen Kindern benutzte das letzte Zim¬
mer.

Haus - oder bester Wohnnngswart war der
Kommunist , lieber dem Primuskockzer in der
Küche hatte er die Bilder von Lenin und
Stalin angebracht und auch die übrigen
Räume wurden von ihm mit kommunisti¬
schen Sprüchen geschmückt. Auch ..Hans-
Vorschriften'  wurden von ihm erlasten,
lieber dem Klosett hatte er ein Plakat auf¬
gehängt . aus dem zu lesen war : Benutzung
über drei Minuten strengstens untersagt,
lieber die Säuberung der gemeinsamen
Räume wie z. B . der Küche des Flurs usw.
herrschte ständiger Eireit . Niemand wollte
benachteiligt kein. Die Kinderloken wollten
weniger zum Reinemachen angehalten wer¬
den als die Frauen mit Kindern und da
man sich nicht einigen konnte , starrten die
gemeinsamen Räumlichkeiten eben vor
Schmutz . Auch über die Benutzung des elek¬
trischen Lichtes gab eh ständigen Aerger.
Warum z. B . mußte der Arzt abends im Bett
lesen ? Er müßte dann auch mehr bezahlen.
Warum mußte der Musiker mit seinen Wei¬
ber» soviel Licht brennen ? Wenn die Glüh¬
birne im Flur ausgebrannt war . ko wollte
niemand eine neue kanlen . Darum blieb
alles finster und man stolperte wenn man
den Flur betrat über Koster » nd Stühle.
Tie Kommunisten - Kinder  machten
sich dann noch ein besonderes Bergnüaen dar¬
aus Fallen zu stellen , um die Leiite beim Be¬
treten des Hauses zu Fall zu bringen . Nie¬
mand wagte ihnen etwas zu sagen um nicht
den Unwillen des Vaters zu erregen . Dem
Rechtsberater siel es plötzlich ein . sich kür ge¬
schieden von seiner Frau zu erklären , er holte
sich eine andere , und da es keine neue Woh¬
nung kür die verstoßene Frau gab . brachte
er sie zeitweilig in der kalten Speisekammer
unter.

Unter der Herrschaft des Karten¬
systems  pflegten die Frauen am frühe«
Morgen mit dem Einholen zu beginnen . Sie
mußten nach den Schlangen ausschauen , denn
wenn vor einem Laden keine ..Schlange'

Wettere Fortschritte an-er Teruel Front
Zckvvere Veriu8le 6er 6ol8ekezvi8l6n / l_1nlerbin6unA 6er Wstkenruluki

Salamanca , 25 . Januar . Halbamtlich
wird mitgeteilt , daß die Kämpfe an der
Teruel -Front mit großer Heftigkeit weiter-
gehen . Die nationalen Truppen brächen
überall den bolschewistischen Widerstand und
gewännen langsam , aber sicher immer neuen
Boden . Während der vierzigtägigen Kämpfe
an der Teruel -Front seien beinahe  500«
Sowjetspanier gefangengenoin-
men  worden . Die Zahl der Toten ist aus
bolschewistischer Seite außerordentlich hoch.
Hervorgehoben wird ferner die vorbildliche
Leistung der nationalspanischen Luftwaffe
und der Luftabwehr , die den sowjetspanischen
Fliegern Tag für Tag große Verluste bei-
gebracht haben . Die Zusammenarbeit der
nationalen Flieger mit der Infanterie sei
außerordentlich gut . Auch bei den Kämpfen
am Dienstag haben nationale Flieger den
Abschnitt Villastar südwestlich von Teruel
mit zahlreichen Bombenabwürfen
angegriffen und mehrere lowjetspanische Ber-
bände vernichtet.

In Anbetracht der wirksamen Offensive
der nationalen Truppen zur See und in der
Luft gegen bolschewistische Mlaffenzufuhren
durch Angriffe auf Hafenanlagen . Muni¬
tionsfabriken . Eisenbahnen und militärisch
wichtige Straßen hätten so wird von natio¬
nalspanischer Seite noch festgestellt , die Bol-
schewisten ihre Lügenhebe über eine
angeblich ..unmenschliche Kamps¬
tüh rung'  der nationalen Truppen ver-
stärkt . Aber selbst England habe anerkannt,
daß die nationale Heeresleitung innerhalb
des spanischen Hoheitsgebietes das Recht be¬
sitze. die Waffenversorgung der Bolschewisten
aus dem In . oder Ausland zu unterbinden.
Im übrigen wird daraus hingewiesen daß
die Schlagkraft der nationalen Luftwaffe
und der Flotte dadurch wesentlich erhöht

Mißverttön-nisle sin- beseitigt
Starkes Echo der Budapest » Rede Bohles

Budapest . 25 . Januar . Der Vortrag des
Staatssekretär ? Gauleiter Bohle  vor der
Ungarischen Außenpolitischen Gesellschaft be¬
herrscht am Dienstag die Presse völlig . Ohne
Unterschied der Parteirichtung veröffentlichen
die Blätter den Vortrag in größter Aus-
machung und fast wortgetreu . In den Schlag¬
zeilen wird immer wieder der eine Gedanke
hervorgehoben : Endgültige Klarstellung und
Bereinigung einer seit Jahren zwischen
Deutschland und Ungarn schwebenden Frage
durch einen offiziellen Vertreter des natio¬
nalsozialistischen Deutschland . Tie Blätter
bringen zum Ausdruck , daß die jüdische
Hetze und Giftmischerei  damit e n d-
gültig ein Ende gefunden  hat . und
bezeichnen den Vortrag als eine neue wert¬
volle Vertiefung und Kräftigung des deutsch-
ungarischen Verhältnisses.

Staatssekretär Gauleiter Bohle  besichtigte
am DienStaavormittag die römischen Ausgra-
bungen bei Gran Zu Ehren des Staatssekre¬
tärs gab mittag « der stell» . Außenminister Ba-

worden ist. daß die Frontlänge aus
2500 Kilometer zusammen¬
geschrumpft  ist . Tie von den Bolsche¬
wisten beherrschte Mittelmeerküste hat nur
noch eine Länge von 1200 Kilometern und
die Wirksamkeit der sowjetspanischen Flotte
ist gleich Null.

147 bolschewistische Flugzeuge abgeschossen
Nach einer Mitteilung des Frontbericht¬

erstatters des nationalen Hauptquartiers
wurden während der Kämpfe um Teruel
bis einschließlich Montag 147 bolschewistische
Flugzeuge von der nationalen Luftwaffe ab¬
geschossen . Ein in Gefangenschaft geratener
sowjetspanischer Flugzeugpilot hat ausge¬
sagt , daß sämtliche Staffel - und Ge-
sch waderführer Franzosen ode,
Sowjetrussen  seien . Der Oberste . Ches'
der bolschewistischen Flugwaffe sei ein be-
rüchtigter Sowjetrusse . Von den ausländi¬
schen Fliegerhäuptlingen würden Frauen als
Dolmetscher verwendet.

Die amerikanischen Blätter berichten in
den letzten Tagen erneut von einer regen
Teilnahme von Amerikanern an den Kämp¬
fen in Spanien auf seiten der Bolschewisten.
..Asiociatet Preß ' meldet aus Hendaye . daß
vor Teruel ein Bataillon Ameri¬
kaner  in den Kamps gegen die National-
spanier eingegriffen habe.

Zwei Bombenangriffe auf Barcelona
Wie Havas aus Barcelona berichtet , haben

»ationalsponische Flugzeuge  über
den Befestigungsanlagen von Barcelona
am Dienstag früh Bomben  abgeworfen . Am
Nachmittag wnrdr ein neuer nationalspanischer
Flugzeugangrisf auf die militärisch wichtigen
Punkte Barcelonas gemeldet.

ron Apor in den Staatlichen Kellereien von
Budafok ein Frühstück , an dem u . a. der deut¬
sche Gesandte von Erdmannsdorff , der LandeS-
kreisleiter der NSDAP . Konsul Graeb und die
Mitglieder der Deutschen Gesandtschaft teilnah-
men.

Englische Wlüjtlna-Suftlz
Neue Schießereien bei Jerusalem

Jerusalem , 25 Januar . In Palästina ist
es auch in den letzten Tagen verschiedentlich zu
Bombenanschlägen  und den üblichen
Schießereien gekommen . In der Nähe von
Jerusalem wurden zweiOmnibusse  mit
jüdischen Insassen beschossen.  Ein Jude
wurde schwer und ein anderer leichter verletzt.

In . Gerichtsgefängnis von Akko wurden am
Dienstagmorgen drei Araber gehängt.
Einer von ihnen war bei einem Feuergefecht
mit englischem Militär in der Nähe von Nad-
luS gefangen genommen und vom Kriegsgericht
zum Tode verurteilt worden . Die beiden ande-
ren waren noch vor Einführung der Militär-
genchtSbarkeit von einem Zivilgericht abgeur¬
teilt worden.
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.stand , so bedeutete das . daß eS dort nichts
zu kaufen gab . Nun mußte man sich an-
stellen und auf seine Reihe warten . Kam
man aber endlich an , so war oft auch schon
alles ausverkauft . Dann ging es in die
Küche , die ein tägliches Schlacht¬
feld der Frauen  war . Zuweilen muß-
ten sich die Männer ins Mittel legen , um
eine Rauferei zu verhindern . Die Fvau des
Kommunisten konnte die Tante der Schnei¬
derin nicht leiden . Um sie zu bestrafen , warf
sie ihr heimlich Unrat in den Kochtopf , oder
entlieh sich vom Studenten der Tierkunst
tote Ratten , die sie ihr ins Bett schmuggelte.
Im übrigen hatte die Tante kein leichtes
Leben , denn die Schneiderin Lena war ein
hübsches Mädchen , die oft von Männern be-
sucht wurde . Dann mußte die Tante vor die
Türe treten und dort mit sauertöpfischer
Miene warten , bis ihr wieder der Eintritt
gestattet wurde . Kurz , das Leben war derart
unerträglich , daß sich nur die Bewohner des
Sowjetparadieses damit abfinden konnten
und abfinden mußten , da es sich nicht ändern
ließ . Klagen hätten nur die schlimmsten Fol.
gen gehabt , man hätte den Bewohnern bour¬
geoise Neigungen vorgeworfen und hätte sie
leicht an das Eismeer verbannen können.
Diese Moskauer ..Alltagshölle " wurde den
meisten zur Gewohnheit.

Ganz anders als das Leben dieses Durch¬
schnitts ist nach diesem Bericht das Leben der
bolschewistischen Aristokratie  in
den Palästen der früheren Reichen . Die Frauen
„b »hangen mit den geraubten Auwelen der er¬
mordeten Damen " . Die Männer benutzen
Luxusautos . Kaviar und andere Delikatessen
fehlten auf keinem Gelage.

Aber alle diele Herrlichkeiten dauern nur so
lange , bis nicht das Mißtrauen Sta¬
lins oder der  GPU . erweckt ist, solange
der bevorzugte Bolschewist nicht in den Ber-
dacht gerät , an Stalin Kritik geübt zu haben.
Sonst geschieht es. daß er in der Nacht verhaf¬
tet , in eine einsame Zelle eingesperrt und nach
wenigen Tagen als nichtswüröiger Trotzkist und
Verräter hingrrichtet wird.

Da haben eS denn die kleinen Leute des All¬
tags doch vielleicht bester, die sich im Schatten
verstecken und dre nur im stillen auf eine
Erlösung hoffen  dürfen.

von ltnxsrn Sternberg

Velen und feine Minderheiten
Aeußerungea Skladkowskis im Sejm

Warschau , 25. Januar . Im Sejm nahm der
Ministerpräsident und Innenminister Sklad-
kowski  das Wort zu verschiedenen Fragen
der Innenpolitik . Er erklärte von der Einstel¬
lung des polnischen Volkes zu seinen Min-
derheiten  hange in einem erheblichen Aus¬
maß das Schicksal Polens ab. Alle Aeußerun-
gen des Hasses und der Unduldsamkeit den
Minderheiten gegenüber halte er für einen
schweren Fehler , der sich früher oder später an
Polen rächen werde . Es wäre unwürdig für
die polnische Nation , auf dem Wege der Rechts,
ordnung d- t Minderheiten das Leben zu er¬
schweren, denn das polnische Volk müsse mit
den Minderheiten Zusammenleben.  Die

«Regierung müsse dre weiten Ziele des Staates
^im Auge behalten und sämtliche Kräfte der
Mehrheit und Minderheiten zum gemeinsamen
Wohl zusammenfasten . Zur Judenfrage
erklärte Ministerpräsident Skladkowski, daß sie
in Polen ein Kampf gegen die Uebervölkerung
und ein Kampf gegen den Mangel an Brot sei.
Der Ministerpräsident wandte sich entschieden
gegen die Einmischung der außerhalb des pol¬
nischen Staates wohnenden Juden in die inne¬
ren wirtschaftlichen und sozialen Angelegenhei-
ten Polens.

Schlechte Aussichten ln Senf
Lctsn in ? uri8 / Mäiseker Vor 8lok bei OeIbo 8 / LieiZencis Kutl08ißk6it

Abessiniens überhaupt nicht er¬
örtert  werden sollen. Die Besorgnisse über
dre Haltung der mittleren und kleineren Mächte
in Genf haben sich noch mehr verstärkt , so daß
Eden und Delbos als einzigen zuverlässigen
Sekundanten nur noch Herrn Litwinow -Finkel-
itein zur Seite haben werden.

Von kommunistischer und jüdi.
scher Seite  wurden bemerkenswerter
Weise am Ouai d'Orsay interessante Vor -
stöße  unternommen , um die zukünftigen
Verhandlungen in ihrem Sinne zu beein¬
flussen. Da in Genf auch das Sandschak-
Problem angeschnitten werden soll, forderten
die Kommunisten die strikte Ablehnung aller
türkischen Wünsche und eine beschleunigte
Ratifizierung des Vertrages mit Syrien.
Außerdem erschien eine Abordnung des
jüdischen Weltbundes bei Außenminister
Delbos . um ihn für eine Hilfsaktion
zu Grinsten der rumänischen
Juden  zu gewinnen . Wie verlautet , wer-
den Eden und Delbos ihren Aufenthalt in
Genf jedenfalls dazu benutzen , mit dem dort
anwesenden neuen rumänischen Außenmini¬
ster Micescu  zu sprechen. Angeblich soll
Micescu seinerseits die Absicht haben , sich in
nächster Zeit nach London zu begeben um
der englischen Negierung die Politik des
Kabinetts Goga zu erläutern.

kizenberleki der X 8 p r e s r s

gl . Paris , 26. Januar . Der englische Außen-
minister Eden,  der amDienstag gegen 18Uhr
in Paris eintraf » begab sich sofort zum Quai
d'Orsay , wo er eine längere Aussprach « mit
Außenminister Delbos  hatte . An dem fol¬
genden Abendessen nahmen u. a . auch Minister.
Präsident Chautemps und der englische Unter¬
staatssekretär Lord Cranborne teil . Die beiden
Außenminister haben kurz vor Mitternacht die
"" e nach Genf angetreten.

Wie mau in unterrichteten Kreisen hört,
drehten sich ihre Besprechungen nicht nur um
die Genfer Ratstagung , sondern auch um die
spanische und vor allem um die fernöstlichen
Frag . .., die zur Zeit in Pari ? mit besonderer
Besorgnis verfolgt werden . Die französische
Qeffentlichkeit beschäftigt sich jedoch mehr mit
dem vermutlichen Genfer Programm,
das , soweit sich das bei der allgemeinen Ver¬
wirrung übersehen läßt , allerdings kaum von
nennenswerter Bedeutung sein dürfte . Es hat
den Anschein, als ob die englisch-französische
Regie sich grundsätzlich nur noch darauf abge-
stellt hat , entscheidenden Fragen auszuwei¬
chen  und durch die übliche Verzögerungstaktik
Zeit zu gewinnen . Fest steht jedenfalls , daß die
Reformvorschläge nur nebensächlich behandelt
und die Anerkennung Jalienisch-

Srim-We -er nattonalspanijKen Volltik
krieAsketzsr unä Luboleure xvenZen uu8Z6iott6t

Salamanca . 25. Januar . Der National-
delegierte der spanischen Falange . Manuel
A l c o n. hielt im Rundfunk eine Rede übel
das Grundsätzliche der Politik Neuspaniens.
Einleitend legte er kurz die Gründe der natio¬
nalen Freiheitsbewegung dar und trat dann
nach einem Treuebekenntnis zu General
Franco energisch den falschen unter vielen
Politikern verbreiteten Ansichten entgegen
daß das nationale Spanien alle aus bolsche-
wistischer Seite arbeitenden und kämpfenden
Spanier ausrotten wolle . Das nationale
Spanien habe ein weitgehendes Verständnis
kür die tragischen Umstände der Revolution
und besonders kür alle , die unter vorgehal¬
tenen Pistolen den Bolschewisten dienen müß¬
ten . um ihre Familien zu erhalten . Das
nationale Spanien nehme daher alle Ein¬
wohner der noch unter bolschewistischer Herr¬
schaft stehenden Gebiete liebsvoll auf ohne
auch nur im entferntesten daran zu denken
sich an denen zu rächen die nur gezwun¬
gen  politischen Parteien angehörten . Aller-
dings werde man gegen Kriegshetzer
und alle , die den Sieg der nationalen Sache
hinauszuschieben versuchten unerbittlich
Vorgehen.

Manuel Alcon erklärte weiter , daß der
Kampf nicht geführt werde damit die Repu¬
blik im Stile des 14. April 1931 oder die
Monarchie in überholter Form wiederkehre.
Wenn General Franco eine Restauration
für notwendig halte dann werde er eine
Monarchie zeitgemäßen Charakters auf der
Grundlage sozialer Gerechtigkeit einführen.
Das neue Spanien wende sich zwar gegen
den Adel , der nur nach außen glänzen wolle.
>>8 erkenne aber den in der Geschichte Spa¬
niens verankerten Adel an . der seine Einsatz,
berertschaft auf dem Schlachtfelde bewiesen
habe . Eine Kamarilla  werde im neuen
Staate nicht geduldet  werden . Das

Ausrichtung des Rechts auf die Volksgemeinschaft
8l3at88ekre1ür vr ZchIeAelberZer 8prncst Allein abenck in Warschau

Warschau , 25. Januar . Im Mittelpunkt
der Warschauer Tagung der Arbeitsgemein,
schast für die deutsch-polnischen Nechtsbe-
ziehungen , die im Mai vergangenen Jahres
in Anwesenheit des polnischen Justizmini-
sters Grabowski von dem Präsidenten der
Akademie für deutsches Recht Dr . Frank ins
Leben gerufen wurde , stand ein Bortrag des
Staatssekretärs im Reichsjustizministerium.
Dr . Schlegelberger,  über „Die Ent¬
wicklung des deutschen Rechts im Dritten
Reich".

Der Staatssekretär gab einleitend einen
umfassenden Ueberblick über die Maßnahmen
der nationalsozialistischen Regierung auf
allen Gebieten des politischen , sozialen , kul-
turellen und wirtschaftlichen Lebens , die das
deutsche Volk und Reich völlig neu geformt
haben . Dann wandte er sich dem besonderen
Gebiet der deutschen Rechtspflege und der
Erneuerung des deutschen Rechts zu und
führte aus . wer das Wesen des Rechts nicht
außerhalb der Volksgemeinschaft suche, son-
dern in ihm nur eine besondere Anschauung
des Lebens unter ordnenden Gesichtspunkten
sehe, der müsse erkennen , daß die Rechts¬
entwicklung zwangsläufig durch den Wandel
der Lebensanschauung und die Richtung der

'Lebensziele eines Volkes be¬
stimmt  werde . Daraus ergebe sich, daß das
gesamte deutsche Recht neuausgerichtet
werden wüste , und zwar nach einem Blick-
paukt . den man mit einem Wort „Die Volks-

gemeinschaft " nennen könne . Die Erweckung
des Gemeinschaftdgedarikens und der Wan¬
del in der Bewertung der Lebensgüter , der
Sieg der sittlichen und kulturellen Forderun¬
gen über materiellen Besitz seien für Inhalt
und Rang der Normen bestimmend.

Dr . Schlegelberger schilderte im einzelnen
die Erneuerung des deutschen Rechts aus
allen Gebieten . Er knüpfte dann an seine
vor Jahresfrist in Heidelberg gehaltene Pro-
grammatische Rede an , in der er den Plan
für die Neugestaltung des gesam¬
ten bürgerlichen Rechts  bekannt»
gemacht hatte und gab in eingehender Schil-
derung einen Ueberblick über die Grundsätze,
nach denen die Neuordnung dieses großen
Rechtsgebiets vorgenommen werden soll.
Schließlich ging er noch auf die Ausbildung
des deutschen Richters , auf seine Stellung,
Aufgaben und Befugniste ein . Die polnischen
Zuhörer folgten den Ausführungen mit star-
kem Interests.

42!tündlges Feuergefecht tu Brasilien
l4v religiöse Sektierer und 5 Polizisten getötet

Rio de Janeiro,  25 . Januar . Im
Staate Pernambuco wurden bei einem 42stün-
digen Feuergefecht zwischen einer Band « reli¬
giöser Fanatiker  und der Polizei 14V
Sektierer getötet . Di « Polizei hat 5 Tot « , u
beklagen . Der seit langem gesucht « Banden-
sichrer konnte entkommen.

neue Spanien  werde verkörpert von
Arbeitern . Bauern und Studeilten . die . Seite
an Seite im Schützengraben die beste Bürg¬
schaft sür den Sieg der neuen Volks¬
gemeinschaft  seien , wie sie der Stabs¬
chef General Franko erstrebe.

UeberraschenderKrankensturzinVariö
lüigenbericiil der ^ 8 Pres8e

gl . Paris , 26. Januar . Nachdem das eng-
lisch? Pfund am Montag , allerdings nur
durch Eingreifen des Stützungssonds . noch
auf einem Kurs von 150 gehalten werden
konnte , erfolgte an der Dienstagbörse eine
plötzliche Steigerung  auf 153,2
Pfund . Wie von zuständiger Seite hierzu
mitgeteilt wird , soll es sich bei diesem Kurs-
einbruch lediglich um ein normales Funk¬
tionieren des .schwimmenden " Frankenkurses
handeln . In diesem Zusammenhang erregt
es aber doch Aufsehen , daß die Negierung
ein Gesetz vorbereitet , durch das alle so¬
genannten falschen Nachrichten , die auf dem
Währungsstand von Einstuß sein könnten,
unterdrückt werden sollen.

.Zeitf»eKriegserklärung noch nicht da'
Erklärungen Hirotas im Oberhaus

Tokio , 25. Januar . Im Oberhaus erklärte
Außenminister Hirota  daß die Zeit für
eine Kriegserklärung an die chinesische Zen-
tralregierung noch nicht gekommen sei und
daß die künftige Entwicklung abgewar-
t e t werden müsse. Obwohl es sich tatsächlich
um einen Krieg größten Ausmaßes handle,
könne die gegenwärtige Lage in Ostasien
doch nicht an den Kriegsgesehen des Völker¬
rechtes gemessen werden . Mit Rücksicht aus
seine internationalen Beziehungen habe Ja¬
pan bis heute keinen Krieg erklärt , aber es
sei nicht ausgeschlossen , daß im Laufe der
Entwicklung die Erklärung des Krieges not¬
wendig werde , und zwar mit Rücksicht aus
die damit verbundene Neutralität dritter
Mächte.

Wie aus dem japanischen Hauptquartier
mitgeteilt wird , sahen sich japanische
Kriegsschiffe gezwungen,  ein Lan-
dungskorps in Aulin  an der Nordküste der
Insel Hainan einzusetzen, nachdem es vorher
zu einem Feuergefecht zwischen chinesischen
Dschunken und japanischen Kuttern gekom¬
men war . Es wird dazu erklärt , daß in der
letzten Zeit häufig chinesische Dschunken in
der Hainan -Straße beobachtet wurden.

Kampf gegen Bernlggerung von NSA
Widerstand gegen die Antilynch -Vorlage

Washington , 25. Januar . Im Senat  füh¬
ren die demokratischen Vertreter der Südstaa¬
ten seit drei Wochen einen leidenschaftlichen
Kampf gegen die sogenannte Anti lynch.
Vorlage.  Diese sieht eine Ermächtigung für
die Bnnoesbehörden vor , Polizeibeamte , die
sich von der Volksmenge einen gefangenen
Neger entreißen losten, strafrechtlich zu verfol¬
gen. Die Gegner der Vorlage sprechen unter
Ausnutzung der im Senat herrschenden Rede-
freiheit seit drei Wochen ununterbrochen , um
entweder die Abstimmung zu verhindern oder
die Zurückziehung der Vorlage zu erzwingen.

Der Organisator dieser Obstruktion , Sena¬
tor Eilender  aus Louisiana , der selbst sechs
Tage lang sprach, erklärte , daß die Annahme
der Vorlage einen Sieg für die vollständige
Gleichberechtigung der Neger  in
den Vereinigten Staaten bedeuten würde , was
als nächsten Schritt Eheschließungen von Ange-

rn

Der Führer an die RSKOV.
Auf daS Telegramm des Reichskriegsopferfüh-

rers Oberlindober sandte der Führer und Reichs¬
kanzler folgendes Antworttelegramm : „Für die
mir von den zur Gauamtsleitertagung in Berlin
versammelten Vertretern der NSKOV . telegra¬
phisch übermittelten Grüße sage ich Ihnen mei-
nen besten Dank . Ich erwidere sie mit anfrich-
tigen Wünschen für weiteren Erfolg Ihrer Arbeit . "

Erweiterte Zuständigkeit
des Generalbauinspektors

Der Führer und Reichskanzler hat durch einen
zweiten Erlaß über den Generalbauinspektor vom
2l>. Januar 1938 die Zuständigkeit des General¬
bauinspektors erweitert . Bei der Großräumigkeit
der Planung hat es sich als erforderlich erwiesen,
die Neugestaltung über das Gebiet des Stadt¬
kreises Berlin  hinaus zu erstrecken , um da¬
mit gleichzeitig die in den kommenden Jahrzehn¬
ten notwendig werdende weitere Entwicklung der
Reichshauptstadt in bestimmte , geordnete Bahnen
zu lenken.

Neichsminister Funk
verabschiedet sich vom Werbcrat

Reichsminister Funk  verabschiedete sich vom
Werberat der Deutschen Wirtschaft und übertrug
sein bisheriges Amt als Vorsitzender des Verwal¬
tungsrats dem Staatssekretär Hanke.  In einer
Ansprache betonte er . daß der Werberat in den
fünf Jahren seines Bestehens seine Aufgaben vor¬
bildlich durchgeführl habe.

Ehrung des Herzogs von Coburg
Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehr¬

macht hat dem General der Infanterie Herzog
von Coburg,  Präsident des Deutschen Roten
Kreuzes und Präsident der Vereinigung deutscher
Frontkämpferverbände , das Recht zum Tragen der
Generalsuniform des Heeres  verliehen.

Das neue französische Arbcitsgesctz
Die französische Negierung legt der Kammer

das neue , jedoch noch nicht endgültige Arbeits-
gesctz vor . das eine neue Regelung der Schieds¬
gerichtsbarkeit vorsieht und eine Geheimabstim-
mimg der Belegschaft bei Streik vorschreibt . Man
rechnet mit der Aussprache in der Kammer sür
Dienstag nächster Woche . Der Ministerpräsident
wird am Donnerstagabend in einer durch den
Rundfunk verbreiteten Erklärung zu diesem Ar¬
beitsgesetz Stellung nehmen.

Dank an Reichspressechef Dr . Dietrich
Der Pressechef der jugoslawischen Negierung.

Dr . Lukovic.  sandte an Neichspressechef Dr.
Dietrich,  lind der Direktor des Avala , Io¬
wa nowitsch.  an den Leiter des Reichsverban¬
des der deutschen Presse , SA .-Obergruppenführer
Weiß,  je ein Danktelegramm sür die herzliche
Aufnahme der jugoslawischen Journalisten in
Deutschland.

Starke Auswanderung aus Oesterreich
Nach Angaben der Arbeitsvermittlungsämter ln

Oesterreich sind 1937 nach Deutschland  etwa
25 000 Spezialarbeitskräste übergesiedelt . An
zweiter Stelle der Answanderungsländer steht
England mit 2000 , an dritter Stelle erst kommen
die überseeischen Länder mit 1553 Personen.

Ausbau
des jugoslawischen Gesundheitswesens

Nach einer Mitteilung des Sozialministers soll
das jugoslawische Gesundheitswesen großzügig
ausgebant werden . Um Unterlagen für die Be¬
kämpfung der häufigsten Krankheiten zu gewin¬
nen , wurden rund zwei Millionen Menschen
untersucht und zum Teil auch gleich behandelt.

Zuchthaus für jüdische Komintern -Agenten
Die jüdischen Kommunisten David Kirsch¬

braun  und Simon Zacharias,  beide nach¬
gewiesenermaßen bezahlte Agenten der Komintern,
die in den letzten Jahren mehrfach zur Ausbil¬
dung in Moskau geweilt hatten , wurden «n
Warschau  zu zwölf bzw . sieben Jahren Zucht¬
haus verurteilt.

Beginn der Selbständigkeit Syriens
In Auswirkung des französisch -syrischen Ver¬

trages über die Selbständigkeit Syriens hat die
syrische Regierung Konsuln in Kairo , Bag¬
dad und Ankara  ernannt . Eine in Beirut
weilende syrische Abordnung , die dort mit der
Libanon -Regierung über Zollfragen usw . verhan¬
delt , stattete dem im Libanongebiet lebenden
Großmnfti von Palästina einen Besuch ab.

hörigen der verschiedenen Rasten und die Ba »
stardisierung der we - ßen Bevöl¬
kerung  zur Folge hätte . Den Urhebern der
Vorlage sei es nur um den Fang von Neger¬
stimmen für die nächsten Wahlen zu tun.

Neuer Erpressungskall lm Efchprozeß
Düsseldorf , 25. Januar . Am sechsten Ber-

handlungstag im Esch- Prozeß kam wieder
ein neuer Erpressungssall Esch gegen ein
Einzelhandelsgeschäst zur Erörterung . Nach
Feststellung geringfügiger Unregelmäßigkeiten
in den Büchern erfolgte nach Verhandlun¬
gen . in denen dem Firmeninhaber mit Ver¬
haftung gedroht wurde , eine Steuer-
Nachveranlagung  von 41 000 Reichs¬
mark . Wiederum wurde der Mitangeklagte
Stappen  eingeschaltet , der sich als Helfer
ausspielte und dem Firmeninhaber vorschlua,
angesichts der drohenden hohen Strafe , im
Unterwerfungsverfahren eine Steuerschuld
von 30 800 RM . anzuerkennen . An Stappen
mußte dann der Betrag von 30 800 RM.
gezahlt werden , obwohl spätere Feststellungen
ergaben , daß tatsächlich nur 3300 NM . nach¬
zuzahlen waren , was dem Firmeninhaber nre
mitgeteilt wurde.
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Ei «e fett« »e HimmelserscheinuAg
konnte gestern abend am nördliche» Horizont
beobachtet werben. Gegen 8 Uhr zeigte sich in
Richtung Norb-Norb Ost eine feurige Röte
am Himmel, öie sich vorübergehend ab¬
schwächte, bann aber wieder zunahm und
über eine Viertelstunde anhielt. Die Röte, öie
sich nach Nord-Westen zu verbreitete, war so
stark, - aß viele zunächst an einen Groß-Brand
glaubten, bis man sie als außergewöhnliche
Himmelserscheinung erkannte. Es handelte
sich um ein Nordlicht,  dessen Spiegelung
sich nachts von 2—2,45 Uhr auf einer Wolken¬
wand in Richtung Südwest erneut zeigte.

Hauptlehrer Coklmer,
Mustkbeaustragter der Stadt Calw

Durch eine Abmachung mit dem Deutschen
Gemeindetag und in Übereinstimmung mit
der NSDAP , ist im Jahr 1936 von der
Reichsmusikkammerbas Amt des Städt . Mu¬
sikbeauftragten geschaffen worden. Als Nach¬
folger von Neallehrer Mall hat nun Bürger¬
meister Göhner  im Einverständnis mit
der Reichsmusikkammer Pg. Hauptlehrer
Collmer,  Calw -Alzenberg, den Chorleiter
des „Calwer Liederkranz" zum städt. Mustkbe-
auftragten bestellt. Damit ist «ine Persönlich¬
keit ernannt , die nach ihren fachlichen und
menschlichen Eigenschasten wohl befähigt ist,
das Musik- und Konzertleben der Stadt Calw
zu betreue» und zu fördern. In der verhält¬
nismäßig noch kurzen Zeit seines hiesigen
Wirkens hat Pg . Collmer reiche Kenntnisse
der Musik- und Gesangsliteratur und ein
feines Empfinden für wirklich Gutes und
Schönes gezeigt.

Alle vffentl. Veranstaltungen ernster Musik
und größere Unterhaltungskonzerte müssen
dem Mnsikbeanftragten sofort nach Festle¬
gung, mindestens zwei Wochen vorher mit
Termin und Programm mitgeteilt werden.
Der Musikbeauftragte hat das Recht, das
Konzert zu beanstanden.

Ehrung eines 8vjährigen
Am Sonntag hielt die Kriegerkameraö-

schaft Bad Lieben zell  im vollbesetzten
„Lamm"saal eine Familienfeier ab. Kame-
radschaftsftthrer Mich. Scheuing  konnte u.
a. auch Kameraden der Kriegerkameraöschaft
Dillmeißenstein, die der Einladung zahlreich
Folge geleistet hatten, begrüßen. Der Tag
war auch für die Kameradschaft ein besonders
feierliches Ereignis , weil der älteste Kame¬
rad Gustav Ernst  seinen 80. Geburtstag
feierte. Der Kameradschaftsführer sprach die
herzlichsten Glückwünsche aus und überreichte
dem Jubilar ein schönes Geschenk. Der
Kreisführer des Kyffhäuserbundes, Major ö.
R ., Küchle überbrachte dem Geburtstags¬
kind die besten Wünsche der Landesgebictsfüh-
rung und einen Geldbetrag. Bei gut gelun¬
genen Thcateraufführungen , Musik und Tanz
vergingen die Stunden der schönen Familien¬
feier sehr abwechslungsreich.

25 Jahre treu gedient
Die Familie Emil Ayasse in Neu¬

heng  st ett  bereitete ihrer , seit W Jahren
in Treue und Hingebung dienenden Hausan¬
gestellten Christine Talmon,  im vollbesetz¬
ten Nößle-Saal eine würdige Jubiläums¬
feier. Bürgermeister Charrier  überreichte
die Ehrenurkunde und erinnerte in einer
Ansprache an öie in den vielen Jahren gelei¬
steten treuen Dienste der Jubilarin . Daß
dafür eine Anerkennung öffentlich ausgespro¬
chen werde, sei voll berechtigt,' aber auch der
Herrschaft gebühre volle Anerkennung, denn
das Einvernehmen im Hause sei ein vorbild¬
lich kameradschaftliches. Der Dienstherr
dankte im Namen seiner Familie und im Na¬
men „ihres Christinele" für die zuteil ge¬
wordene Ehrung . Durch Vorträge ernsten
und heiteren Inhalts , sowie durch Musik und
Darbietungen des Männer -Gesangvereins
gestaltet« sich der Ehrentag der Magd zu
einem genußreichen Festtag für alle Beteilig¬
ten.

Hirsaus neues Postamt
Das neue Gebäude, das di« Räume des

Postamts Hirsau aufnehmen soll und gegen¬
wärtig unterhalb des Bahnhofs an der Tal¬
straße erbaut wird, macht schöne Fortschritte.
Das Dach ist schon geschlossen.Auf dem mas¬
siven Unterstock, der für das Postamt bestimmt
ist, sin- 2 Fachwerkstöcke aufgesetzt, die schon
fast ganz ausgemauert sind. Im kommenden
Sommer werden Amt und Wohnungen in
Betrieb genommen sein.

Wiesenentwäfferung in Sechingen
Nachdem im letzten Jahr in Gechinge»

die Bachkorrektion burchgeführt wurde, ist es
j«tzt möglich, die nassen Wiesen zu entwäs¬
sern. Im Brühl oberhalb der Mühle wurde be¬
kanntlich das neue Bachbett auf die tiefsten
Stellen verlegt, svdaß die Entwässerung nun
keine Schwierigkeit«» mehr bietet. Die mei¬
sten Wiesenbesitzerbeteiligten sich bei den
Grabarbeiten . Die Kosten für die Wiesenent¬
wässerung kommen auf diese Weise nicht zu
hoch. Bei günstiger Witterung dürften die
Entwäfferunasarbeiten in 14 Tagen beendet
kein.

150V Jahre Politik oh« e Volk
D«S zweite Deutschlandheft-es Lchulnngs-

brieses.
In der Februar -Folge des Reichsschulungs-

bricfes legt der Hauptschriftleiter, Reichs¬
amtsleiter Franz Hermann Wowerics, in sei¬
nem Beitrag „Deutschland" den Sinn und die
Notwendigkeit der beiden Deutschland-Folgen
des „Schulungsbriefes " dar, die im März
durch «in Versailles-Heft, das erste Heft der
beginnenden Verhandlung der Programm¬
forderungen der NSDAP ., ergänzt werden.
Dr . Karl Ruprecht zeichnet einen Ausschnitt
aus der Lebensarbeit des großen deutschen
Volkskundlers Wilhelm Heinrich Riehl. Den
grundlegenden Aufsatz der Februar -Folge
hat Dr . Hans Karl Leistritz geschrieben: „An¬
derthalb Jahrtausend Politik ohne Volk".
Diese ganz ausgezeichnete, durch Bilder und
Karten erläuterte Arbeit schildert die ge¬
schichtlichen Tatsachen der politischen Entwick¬
lung von der Völkerwanderung bis zum
Zweiten Reich«.

Am 12. 3imi Reichskriegertag
Der diesjährige Reichskriegertag des Deut¬

sch«» Reichskriegervundes findet am 12. Juni

Auf dem Rathaus in Altensteig fand letz¬
ten Montag die Verabschiedungdes seitheri¬
gen Bürgermeisters Kalmbach  und öie
Amtseinsetzung des neuen Bürgermeisters
Krapf  statt.

Lan-rat Dr . Lauffer Nagold
gab eingangs ein treffendes Bild der Persön¬
lichkeit und Amtsführung des scheidenden
Bürgermeisters Kalmbach. Mit dem ganzen
Einsatz seines reichen Wissens und Könnens
diente er in vorbildlicher Pflichterfüllung
der Gemeinschaft. Seine zielbewußte Füh¬
rung beweisen viele sichtbare Erfolge, von
denen die markantesten die Einrichtung des
Arbeitsdienstlagers, der Bau der Jugendher¬
berge, des Schwimmbades und des Sport¬
platzes, und die Umgestaltung des Gtadtgar-
tens sind. Viele große Projekte wurden in
Angriff genommen. So hat sich Bürgermei¬
ster Kalmbach auf allen Gebieten des öffent¬
lichen Lebens bleibende Verdienst« erworben,
die ihm den Dank der Gemeinschaftlicher«.
Er war ein sparsamer Haushalter : die Schul¬
den dev Stadt konnten seit 1938 um 130 000
RM . gesenkt werden!

Mit dem Amtsantritt von Bürgermeister
Krapf hat ein neuer Abschnitt der Gemeinde¬
geschichte begonnen. Bürgermeister Krapf hat
sich schon 14 Jahre im Dienste der Stadt
Altenstetg als treuer und zuverlässiger Be¬
amter bewährt. Er genießt das Vertrauen
des Parteibeauftragten und der Aufsichtsbe¬
hörde. Große Aufgaben warten unter seiner
Führung ihrer Lösung. Seine vornehmste
Aufgabe soll es aber sein, innerhalb der
kleinsten Zelle des Staates der Volksge¬
meinschaft zu dienen.

Nach der Amtseinsetzung wandte sich der 1-
Beigeordnete Hermann Luz in kurzen Aus¬
führungen an den scheidenden Bürgermeister,
bankte für seine verdienstvolle 8jährige Tä¬
tigkeit und überreichte ihm als Andenken eine
Schreibmappe mit Widmung. Dem neu«n
Bürgermeister Krapf galt sein herzlicher
Willkommensgruß.

Sreisleitex Wurster
überbrachte Bürgermeister Kalmbach, der in
Vaihingen a. F . ein neues Aufgabengebiet
übernimmt, den Dank der Partei . Der schönste
Dank, so sagte der Kreisleiter , wird ihm bas
Gefühl sein, seine Pflicht getan zu haben. Ich
danke allen Gemeinderäten, daß sie sich ein¬
mütig und geschlossen auf Pg. Krapf als

Brief aus Ostelsheim
In stuem Schulungsabend der RS-

Frauenschaft  sprach vergangene Woche
die Kreisfrauenschaftsletterin , Frau Treut-
le - Wilbbad. Nach Begrüßungsworten durch
die Ortsfrauenschaftsleiterin Frau Fischer,
führte die Rednerin in einem tiefgründigen
Bortrag die Zuhörerinnen zu den Grundla¬
gen, dem Sinn und der Aufgabe der natio¬
nalsozialistischen Weltanschauung. Der Abend
war für viele ein besonderes Erlebnis , denn
er vermittelte Erkenntnisse, dt« zum Nachden¬
ken und zur Überprüfung zwingen. Erfreu¬
licherweise war der Schulungsabend auch von
Gästen besucht, die damit einen Einblick in die
Arbeit der NS -Frauenschaft erhielten. Dan-
kesworte an dt« Rednerin und bas Gedenken
an den Führer beschlossend»n wertvollen
Abend. .

Dorfgemeinschafts - Abend . Die
rührige Ortswaltung der NS .-Gemeinschaft
„Krast durch Freude" veranstaltete am Sonn¬
tag Abend einen mit viel opferfreudigem
Einsatz vorbereiteten Dorfgemeinschaftsabend
mit dem Leitgedanken „Wir Bauern ". Bau¬
ernleben, Bauernarbeit , Bauernsorg«» und
Bauernstolz, in Wort und Lied von der
BDM .-Singschar und KdF.-Musikschar vor¬
getragen und in einem packenden Bauern¬

in Kassel  statt . Der letzte Reichskri«gertag
war von ISO 000 Kameraden aus allen Teilen
Deutschlands beschickt und war vor den Augen
der diplomatischen Vertreter und der Militär-
Attaches von 36 Nationen und einer Anzahl
Frontkämpferdelegationen der ehemaligen
Verbündeten und Gegner Bekenntnis zur
Friedenspolitik des Führers . Der Aufmarsch
der 150 000 Kameraden mit 26 000 Fahnen
vor dem Generalfeldmarschallvon Mackensen,
dem Bunöesführer und dem Reichsführcr
SS . Himmler sowie öie nächtliche Weihestunbe
„Der Frontsoldat " wird jedem Kameraden
eine erhebende Erinnerung für sein ganzes
Leben sein.

Der diesjährige Reichskriegertag wird aber
in seinem Ausmaß und in seiner Wirkung
eine ivetere Steigerung erfahren. Die Vor¬
bereitungen sind bereits in vollem Gange.

Hente ist „Pimpfenkrieg". Zur heutigen
„Stadtschlacht" der Calwer Pimpfe wird uns
noch mitgeteilt, daß Fähnlein 1 frotes
Mützenband) die Verteidigung  über¬
nimmt, während Fähnlein 2 sblaues  Müt¬
zenband) den Angreifer  stellt- Der „Krieg"
spielt sich ab 16 Uhr beim Salzkasten hinter
Sem Rathaus ab.

neuen Bürgermeister geeinigt haben. Die Ge¬
schicke der Stadt liegen damit wieder in gu¬
ten Händ«n. Der Bürgermeister muß hart
sein und gerecht, dann besitzt er jederzeit das
Vertrauen der Gemeinde. Richtschnur seiner
Arbeit darf die Gemeinschaft  sein . Wir
stehen in einem politischen Ringen größter
Ausmaße. Als Hilfsarbeiter am Bau des
neuen Reiches muß unser Sein voll eingesetzt
werden für das Volk. Wir haben das Glück,
mitbauen zu dürfen an dem Grundstock des
Dritten Reiches. Eine neue Generation war¬
tet, um unser Erbe anzutreten . Der Bürger¬
meister muß Ser Jugend , in der die Ewigkeit
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des Volkes und Reiches ruht , mit besonderem
Verständnis zugeneigt sein. Die Gemeinde
ist eine Einheit . Sie darf nimmermehr auf¬
gespaltet werden. Ungemein groß sind die
Aufgaben des Bürgermeisters als verant¬
wortlicher Führer der Gemeinde: er wirb sie
nur erfüllen können, wenn er sich nach der
großen Linie ausrichtct und aus großem
Blickfeld Kraft für den Kampf des Alltags
sucht.

Bürgermeister Maier,  Nagold , sprach an¬
schließend namens der Amtskollegen des
Kreises und Regierungsrat Stutz für das
Finanzamt Altensteig. Mit herzlichen Dan¬
kesworten der Bürgermeister Kalmbach und
Krapf fand die Feierstunde ihr Ende.

Bei einer im Zeichen Ser Volksgemeinschaft
stehenden Nachfeier in der „Traube " hielten der
Ortsgruppenleiter der NSDAP ., Pg. Kal m-
bach, Oberlehrer Schwarz,  Forstmeister
Dä übler,  der Vereinsführer des LieLer-
kanz, Otto Kaltenbach  und Buchdruckerei¬
besitzer Lauk  Ansprachen an den scheidenden
und den neuen Bürgermeister , die von großer
Herzlichkeit getragen waren. Beide Herren
dankten für die ihnen gezollte Anerkennung
und das entgegengevrachte Vertrauen.

spiel: Die verstorben« Gerechtigkeit" von der
KdF.-Laienspielschar zur l«bendigen Wirkung
gebracht, bildeten den Inhalt des wertvollen
Abends. Pg . Haug,  Ernstmühl , sprach über
den Sinn des Abends und gab in längeren
Ausführungen einen geschichtlichen Rückblick
über Schicksal und Bedeutung des Bauern¬
standes. Der Veranstaltung , die als wohlge¬
lungen bezeichnet werden kann und um deren
Ausgestaltung sich KdF.-Ortswart Kohl  und
Lehrer Dettinger  besonders verdient ge¬
macht haben, war ein voller Erfolg beschieden.

Generalversammlung der Mol¬
kereigenossenschaft.  Die jährl . Gene¬
ralversammlung der Genossenschaft fand am
Sonntag nachmittag im Gasthaus zum Rößle
statt. Nach Begrüßung der in großer Anzahl
erschienenen Genossenschaftsmitglieder durch
den Vorsitzenden, Altortsbauernführer Fen¬
chel , gab Molkereircchner Wagner  einen
umfassenden Rechenschaftsbericht. Aus diesem
ist zu entnehmen, daß die Genossenschaft be¬
strebt war, die Leistung - es Vorjahres zu
steigern. Die Milchanlieferung betrug im ab-
gelaufenen Geschäftsjahr 488 420 Liter gegen¬
über 463 933 Litern im Vorjahr , also über
19 000 Liter Mehrerzeugung. Für die ange-
licferte Milch wurden an die Milchliefe¬
ranten ausbezahlt : 74 830,7g RM ., das

rreibt Sippenforschung!
Ei« Preiswettbewerb de« Landesbauernschast«

Die Landesbauernschaft Württemberg ver¬
anstaltet einen Preiswettbewerb zur Fest-!
stellung der am besten zusammengestellteni
Sippschaftstafel,  zu dem die gesamte!
Landjugend aufgerufen wird. Es muß jeweils'
die eigene Sippschaftstafel aufgestellt wer¬
den. Die besten Tafeln werden mit zahl-
reichen Preisen ausgezeichnet, u. a. als,
l . Preise Teilnahme am Erntedankfest auf
dem Bückeberg und am Rcichsbauerntag in
Goslar . Durch diesen Preiswettbewerb, an
dem alle Landjugendlichenbis auf die ehren-
amtlichen Mitarbeiter der Landcsbauern-
schaft und Berufsfippenforscher teilnahnie-
berechtigt sind, soll das blutsmäßige und
erbgesundheitlicheDenken durch sippenkund-
liche Bearbeitung der engeren Verwandtschaft
angeregt und geschult werden. Die näheren
Bestimmungen dieses Preiswettbewerbes, der
bis zum 1. Juli 1938 geht, sind in der
Folge 3 des Wochenblattes der Landes-
bauernschaft Württemberg veröffentlicht.

bedeutet ein Mehr gegenüber 1936 von 2 808
RM . und ein Mehr gegenüber 1932
von rund  20 000  NM . Deutlicher kann
der Erfolg der nationalsozialistischenMarkt¬
ordnung nicht demonstriert werden. Mit
Recht wies der Redner darauf hin, daß sich die
Marktordnung in der Milchwirtschaft ganz zu
Gunsten der Milcherzcugcr ausgewirkt habe.
Er erinnerte in überzeugenden Worten da¬
ran , daß in der Systemzeit nach den Weih-
nachtsfeiertagcn wie ein Gespenst die Milch¬
schwemme jedem Milcherzeuger vor Augen
gestanden habe und wie verheerend sich öie-
sebe in der Preisbildung ausgewirkt habe, ist
wohl jedem noch bekannt. Trotzdem in den
letzten 5 Jahren die Milcherzeugung in
Deutschland ganz ungeheuer gesteigert wurde,
wirb heute jedes Liter restlos verwertet und
die Preise bleiben stabil. Nach weiteren Aus¬
führungen über die Verarbeitung der Milch,
über die eingeführten Kontrollmaßnahmcn
zur Steigerung der Qualität der Milch, nach
einer Aufforderung, alle Vorsichtsmaßregeln
zur Verhütung der drohenden Maul - und
Klauenseuche, schloß der Rechner seine Aus¬
führungen mit der Mahnung zu vollem Ein¬
satz, um die Milchleistung weiter zu erhöhen
und die dadurch noch offenstehende Lücke in der
Fettversorgung unseres Vaterlandes zu
schließen. Im Auffichtsrat und Vorstand der
Genossenschaft gab es keine weiteren Verän¬
derungen und nach herzlichen Dankesworten
konnte der Vorsitzende die Generalversamm¬
lung, Sie ein gutes Bild der wohlgeordneten
Genossenschaft ergab, mit Ser Aufforderung
zur weiteren Treue gegenüber der Genossen¬
schaft schließen.

Mie ivirci cias Letter?
WenerbertL« ins RelLSweUerdlenftk»

AuSaabeorl Eiuiiaar»
AuSaesebe» am 2S. Januar, 21.80 Uhr

Vorhersage für Mittwoch: Westlich« teilweise
auffrischende Winde, hauptsächlich im Nord: :
zunehmende Bewölkung mit leichten Nied,,
schlagen. Temperaturm zwischen Null und
5 Grad. Leichter Nachtfrost und nur vereinzelt
im Süden Frühnebel.

Vorhersage kür Donnerstag: Weiterhin un¬
beständig, kühler.

*
Altensteig, 25. Jan . Der Trupp Altensteig

des Sturmes 26/180 versammelte die Kame¬
raden mit ihren Frauen im Kurhaus Wald-
frieben zu einem gemütlichen Beisammensein.
Die Anwesenheit des Sturmführcrs und des
Sturmbannführers , sowie des Bürgermei¬
sters der Stadt Altensteig, gab dabei der Ver¬
bundenheit aller im Geiste der SA. sichtbaren
Ausdruck.

Krendenstabt, 26. Jan . Der Vorsteher des Fi¬
nanzamtes Freudenstadt, Regierungsrat Dr.
Löffler, ist mit sofortiger Wirkung zur Über¬
nahme des Organisations - und Ausbildungs¬
referats zum Oberfinanzpräsidenten Würt¬
temberg in Stuttgart abgeorbnet worden. Die
Stellvertretung hat bis auf weiteres Tteuer-
amtmann Ruckhäberle.

Calmbachs 26. Jan . Im Gasthof -um „Gol¬
denen Anker" fand letzten Sonntag nachmit¬
tag eine Versammlung der Kriegsbeschädig¬
ten und -Hinterbliebenen statt. Kamerad-
schaftSführer Sixt -Wildbab sprach über orga¬
nisatorische Fragen . Die hiesige Ortsgruppe
wurde mit der von Wildbad vereinigt, Enz-
klösterle und Bergorte zählen mm ebenst»!»
nach Wildvad.

Gernsbach, 26. Jan . Am Sonntag wurde
eine Winterpostvcrbinöung Baden-Baden—
Gernsbach—Herrenalb eröffnet, eine der wich¬
tigsten Kraftpostverbindungen quer durch den
nördlichen Schwarzwald. Vorerst läuft di«
Kraftpost zweimal an allen Sonn - und Feier¬
tagen, um vielleicht bald eine tägliche Ver¬
bindung aufzunehmen.

Leonberg, 26. Jan . In Saarbrücken wird
ei« Zentral -Schlacht- und Biehhof von mäch¬
tigen Ausmaßen erstellt. Die Inneneinrich¬
tung dieses neuen Schlachthofes wurd« zu»
größten Teil an die Firma W. Ttohrer , Ma-
schinenfabrik, Leonberg, vergeben. Die Ein-
richtung wirb im Lause diese» Jahres g«lt»-
fert und montiert werde«.

Bürgermeistereinsetzung in Altensteig
Hbsctiieä von 6ür§ermei8ter Kslmbsck
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SauschulungSamt 5/38/8t.
ES sind folgende Lehrgänge festgelegt : Gau-

schulungSburg Kretzbronn (Bodensee) : 30. Januar
bis 6. Februar , 13. bis 20. Februar , 20. bis
27. Februar . 2.: Allgemeine Lehrgänge : 6. bis
13. März : Sonderlehrgang Kreis Böblingen:
13. bis 20. März : Allgemeiner Lehrgang . KreiS-
schule Waldmannshofen (Kreis Schwäb . Gmünd ) :
30. Januar bis 6. Februar . Kreis Backnang . 20.
bi« 27. Februar . Allgemeiner Lehrgang , 6. bis
13. März . Kreis TrailSheim , 13. bis 20. März,
27. März bis 8. April : Allgemeine Lehrgänge,
3. bis 10. April . Kreis Crailsheim . — Meldun¬
gen zu den Allgemeinen Lehrgängen an das Kreis¬
schulungsamt . - - --

RDM .-Mädelgruppc 11/401 . Antreten der
gesamten Mädel -Gruppe am Donnerstag,
27. Jan . Punkt IS,80 Uhr am Haus der Ju¬
gend . Zivil! — Am Mittwoch ist kein Sing-
abcnö.

clie / ecken inter 'eLLier 'en
« >> — . — » - > > >,
Feier des 3V. Januar in den Schulen

Nach einem Erlaß des wiirtt . KultmmisterS ist
am Samstag , dem 29. Januar , an allen Schulen
im Rahmen würdiger Feiern des 5. Jahrestages
der Machtübernahme durch den Führer und
Reichskanzler zu gedenken. Der Unterricht fällt
aM 29. Januar im übrigen nicht aus . An den
Berufsschulen sind die Schüler und Schülerinnen,
die am 29. Januar keinen Unterricht haben , an
dem vorausgehenden oder nachfolgenden Unter-
richtstag aus die Bedeutung des 30. Januar hin¬
zuweisen.

Schülerwettbewerb über Handwerlsfragen
Angesichts des Erfolges des Aussatzwettbewer-

bes 1937 hat der Reichserzichungsminister auch
für 1938 wieder «inen Aussatzwettbewerb in den
Volksschulen zugelasfen. um das Interesse am
handwerklichen Denken zu wecken. Die Ausgaben
können im 6. und 7. Schuljahr gestellt werden

und sind nn Fevruar anzufrrtlgen . Bie zw«
besten Arbeiten jeder Klasse werden eingereicht.
Als Preise sind bachpreise im Gesamtbeträge von
5000 RM . und 2000  Bücher über daS Handwerk
vorgesehen.

Lohnanspruch des Landarbeiters an Wochen-
seiertagen

Auf Grund der Verordnung über die Feiertags-
bezahlung ist auch die Frage entstanden , wie diese
kondervcrgütunß bei den Landarbeitern  zu
erfolgen hat . bei denen einen Hauptteil der Ent¬
lohnung das Deputat (Anteil an Erzeugnissen)
bildet . Die landwirtschaftliche » Deputatarbeiter
erhalten regelmäßig einen nach Stunden bemesse¬
nen Barlohn und ein jährlich bemesfenS, wenn
auch in kürzeren Abschnitten ausgegebenes Depu¬
tat . Hat nun der Deputant , der in Stundenlohn
steht, aber Jahresdeputat erhält , für die
Wochenfeiertage  nur den Barstundenlohn
oder auch eine zusätzliche Leistung an Deputat
bzw. Geldersatz dafür zu verlangen ? Nach dem
ganzen Aufbau unserer landwirtschaftlichen Tarif¬
ordnungen kann wohl kein Zweifel daran be-
stehen, daß das jährlich gegebene Deputat den
Gegenwert für die tatsächlich geleistete Arbeit
darstellt . Wenn also durch eine besondere recht¬
liche Bestimmung die volle Bezahlung von Zeiten
angeordnet wird , an denen tatsächlich nicht ge-
arbeitet wird , muß auch das entsprechende Depu¬
tat zusätzlich ausgegeben werden , da aus diesen
Zeitraum weder Barlohn noch Deputat entfiel.
Berufsschultag gilt nicht als Ruhetag

Es hat sich des öfteren die Unsitte heraus-
gebildet , den vorgesehenen Ruhetag für Lehrlinge
im Gaststättengewerbe aus den Berufs schul-
ta  g zu legen. Dadurch kamen die Lehrlinge letz-
ten Endes um den verdienten Ruhetag . In der
kürzlich erschienenen Tarifordnung für das Gast¬
stättengewerbe im Wirtschaftsgebiet Niedersachsen
heißt es ausdrücklich : „Der Ruhetag für Lehrlinge
darf nicht auf den Berufsschultaa aeleat werden/
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Während sich die Schiläufer der SA . im Be-
reich der Gruppe Südwest bisher ausschließlich
an den Wettkämpfen des DRL ., allerdings mit
sehr gutem Erfolg , beteiligt haben , werden die
Ausscheidungskämpse am kommenden Sonntag in
Furtwangen  bei Neustadt ausschließlich von
SA .-Mannschasten bestritten . Furtwangen wird
die letzte Stufe vor den NS .-Winterkampfspielen
in Oberhof vom 18. bis 20. Februar sein. Die

Wettkämpfe am SamStag/Sonntag , 29./30 . Januar
werden von der SA .-Brigade 54 Schwarzwald-
Süd durchgeführt und sind nur sür Angehörige
der SA . offen . Meldungen sind sofort an die SA .-
Brigade 54 in Freiburg . Starkrnstraße 4, einzu-
senden.

Das Tagesprogramm sieht für Samstagnach-
mittag eine 5mal .8-Kilometer -Meldestaffel für
Standarten -Mannschaften vor . Am Sonntagvor-
mittag wird der Langlauf mit 15 Pfund Gepäck
durchgeführt , der Nachmittag bringt den inter¬
essanten Sprunglauf . An den Ausschcidungskämp-
fen wird u . a . die hervorragende Kampfspiel-
gemeinsckaft des Sturmbanns 111/180 Freuden-
stadt mit Läufern wie Scharführer Fmkbeiner
und SA .-Mann G. Günter teilnehmen . Die
Schneeverhältnisse sind gut . so daß eine einwand-
freie Durchführung der Kämpfe gewährleistet ist.

Aus den besten dieser Wettkämpfe werden dann
die Mannschaften gebildet , die in vier Wochen die
SA .-GruPPe Südwcst bei den NS .-Winterkampf-
spielen in Oberh 0 f. Thüringen , vertreten . Nach
den bisherigen Leistungen können die Erfolgs¬
oussichten in Oberhos als günstig angesehen wer-
den, wenn sie schon in dieser Art erstmalig durch-
gesührt werden und jede Mannschaft mehr oder
weniger einem unbekannten Gegner sich gegen-
übersehcn wird.

ElaWlüuse des Kmes
Die Schimeisterschasten des V. Armeekorps

Die Schimeisterschasten des V. Armeekorps im
Feldberggebiet brachten am Dienstag den großen
Staffellauf , der bei den wenig günstigen Schnee¬
verhältnissen große Anforderungen an die Läu¬
fer stellte. Die Mittelgebirgstruppen gingen über
eine 12mal sieben Kilometer lange Strecke, das
I . Batl . des Jnf .-Regts . 75 Villinge » siegte in
8:23,51 Stunden überlegen vor Donaueschingen
und Freiburg . Die Flachlandtruppen starteten über
achtmal sieben Kilometer , dabei siegte die Sani¬
tätsabteilung Ulm  in 5:22,52 Stunden vor
den Pionieren aus Karlsruhe und Germersheim.

Den T 0 rlaus  über 1 Kilometer gewann Gefr.
K ü n n e cke - Donaueschingen in 5S,4 Sekunden;
Dritter wurde Gefr . Seitz-Eßlingen 1:04,6 ; Fünf¬
ter Unteroffizier Stetter -Stuttgart 1:20,5; Neun¬
ter Gefreiter Dompert -Stuttgart 1:40,9; Zwölfter
Oberfunker Burger -Suttgart 1:57,6.

Ssord uB SOmling in Seftsr Form
Während die Veranstalter des Hamburger

Großkampftages die letzten Vorbereitungen tref¬
fen, arbeiten Max Schmeling und Ben
Foord  weiter mit ihren Trainingspartnern.

In der StadthaUe im Hamburger Stadtpark be¬
schließt Ben Foord bereits am Mittwoch seine
Vorbereitungen . Am Montag sparrte er sechs
Runden mit seinem Landsmann Noby Leibbranot
und dem englischen Schwergewichtler Bundy.
Foord machte dabei einen weitaus geschmeidigeren
Eindruck als Anfangs Januar . ES kam chm vor
allem darauf an , eine Abwehr gegen die Rechte
seines Gegners zu finden . Er ist sich darüber klar,
daß ihm gerade von Schmelings schweren Rechten
Gefahr droht . Alles in allem wirkt der 1,90 m
große , fast zwei Zentner schwere Südafrikaner
körperlich recht drahtig.

In Friedrichsruh im Sachsenwald hat Schme¬
ling für Freitag sein Abschlußtraining angekün-
digt . Jeder , der den Deutschen Meister aller
Klassen bei der Arbeit sieht, ist restlos begeistert,
zumal dann , wenn Jakob Schönrath in seiner
beherzten Art den gutmütigen „Maxe " zu Schlag-
Wechseln lockt. — Als Ringrichter  werden
in diesem internationalen Programm die Ber¬
liner Pippow und Noack und der Düsseldorfer
Handtke wirken . Pippow leitete bereits den
Kamps Schmeling —Neusel.

Skukkgarker Schlachkmehmarkk
vom Dienstag , 25. Januar

Auftrieb:  32 Ochsen. 162 Bullen , 190 Kühe,
118 Färsen . 773 Kälber . 1276 Schweine.

Preise:  Für V- Kilogramm Lebendgewicht in
Pfennig : Ochsen a ) 41 bis 44. b) 38 bis 40;
Bullen a ) 39 bis 42. b) 37 bis 38, c) 30 bis 32,
d) 25 bis 26; Kühe a ) 39 bis 42. b) 33 bis 38.
c) 25 bis 31. d) 16 bis 23; Färsen a ) 41 bis 43.
b) 38 bis 39. c) 28 bis 31; Kälber (Sonderklasse
nicht notiert ) a ) 60 bis 65, b) 53 bis 59. c) 45
bis 50, d) 40; Schweine a ) 56. b I) 55, b 2) 54,
c) 52. d) 48 biS 49. e) —. s) 48. g I ) 53, g2 ) 51.

Marktverlauf:  Großvieh : a -Kühe. a- und
b-Ochsen, Bullen , Färsen zugeteilt . Handel in den
übrigen Wertklassen langsam . Kälber belebt.
Schweine zugeteilt.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch- und
Fettwaren vom 25. Januar . Ochscnfleifch t ) 75
bis 78; Bullenfleisch 1) 72 bis 75. Kuhsleisch
1) 70 bis 75. 2) 56 bis 63. 3) 48 bis 52; Für-
senfleisch 1) 75 bis 78; Kalbfleisch 1) 86  bis
97, 2) 70 bis 80; Hammelfleisch 1) 85; Schweine¬
fleisch 1) 73. Marktverlauf : Ochsen-, Bullen - und
Färsenfleisch mäßig belebt , Kuhfleisch langsam,
Kalbfleisch mäßig belebt . Hammelfleisch lebhaft,
Schweinefleisch lebhaft.

Vvoneretas , rtsn 27 . äanuar 1938 , 20 Uflr , eprlrritt Im Sacklscksn » ol
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Stammheim , 25. Januar 1938

Todesanzeige

Mein lieber Mann , unser guter Vater

Gottlob Sattler
ist heute nachmittag im Alter von 64 Jahren nach langem schweren Leiden
von uns geschieden.

In tiefer Trauer
im Namen der Hinterbliebenen:

Frau August « Sattler » geb . Hölderlin

Die Beerdigung findet Freitag , 28 . Januar , nachmittags ' / »2 Uhr statt

Nachruf
Unser langjähriger Senlorches und Gründer unserer

Firma

Herr Gottlob Sattler
ist am 25. Januar IS38 von uns gegangen. Die Ge¬
folgschaft verliert in dem Heimgegangenen einen um¬
sichtigen Betriebssührer und vor allem einen Mann und
Mensch , welcher immer Verstehen für seine Gefolgschaft
hatte . Wir betrauern denheimqegangcnen aufrichtig und
werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

Die Gefolgschaft der Firma Karl Sattler
Buchdruekerel Stammheim

Verkaufe zirka6 Ztr. schweres

Rind
M . Schnürle , Spetzhardt

Ein l ' /»jähriges

Rind ^
»erkauft

M . « all , « genbach.

Werbung vermittelt zwischen Angebot und Nachfrage!

Schlafzimmer.Wohnzimmer
Nkd Klche, beste Ausführung,
umständehalber wett unt . Selbst¬
kostenpreis um RM . 800 .— evt.
auch einzeln zu verkaufen.

Angebote unter R . B . 81 an die
Geschäftsstelle ds . Blattes.

Ealwer Decken
in großer Auswahl . Gelegenheils¬
käufe von Decken mit kleinen Fa¬
brikationsfehlern mit entsprechen¬
dem Preisnachlaß stets am Lager

Reichert an der Brück'

Schöne , sommerliche

4.M«eri»>>h>>ai>s
auf 1. April zu vermieten . Zu er-
fragen in der Geschäftsstelle d». BI.

kvlivlllter

Wir suchen Verbindung mit
Herstellern von

SSW ««« « « i« Mt«
mit 160er und 180er Schränken,

ferner von

WshizismertMrnd

HmeizimmenmMe«
Aeußerste Angebote o . Firmen,

denen an laufender Liefemng
gelegen ist . erbeten a . d . Exped.
ds . Bl . unter „ M . Z . 21 " .

Heute frische Seefische zum
Sieden und Braten eingetroffen:
Geräuchertes:

Bücklings
Seelach»
Steinbeißer
Große Auswahl in Marinade«
Krabbenwurst
als Neuheit Fischwurst St . ld^

Roller , Markt»!. 17
Verkaufe eine trächtige

Ziege
Karl Schilling . Stammheim

Ein ehrliches , fleißiges

Alleinmädchen
das selbständig dir Haushaltung
führen und kochen kann , wird zum
baldigen Eintritt zu 2 Personen

« « sucht.
Lubmig Dietrich.

Pfarrei « . Westliche 34

Den geehrten Einwohnern aus Hirsau und Ernstmühl
gebe ich zur gefl. Kenntnis , daß ich im Hause meines
Schwiegervater », Gustav Stotz , Schreinermeister

Klosterhof 56 ein  Gipsergeschäft eröffne
Mein eifrigstes Bestreben ist, meine werte Kundschaft
sachgemäß und pünktlich zu bedienen . Zugleich empfehle
ich mich den Herren Architekten sowie staatl . Behörden.

Um gütige Unterstützung bittet

Willi Fourda », Gipsermeister

Winterhilsswerk des deutschen Volkes
Ortsgruppe Lalw.

Am Freitag,  den 28 . Januar , findet die Ausgabe von

rellMMel«>i«dMleidllWMrii
statt , und zwar für die Buchstaben

A —F von 9—11 Uhr
S —K von I1 - I Uhr
L—N von 2- 4 Uhr „o
S —3 von 4—6 Uhr

Calw , den 26. Januar 1938. Der Ortabeauftragt «.

lva » dvSrs dvss

! kür 6on Vsll,
sagt cklo Kleins Lieselotte , als
slo bvrt, ckaü Onksl brils seinen
linsten so »riioetl los ßorvor-
cken ist . Kerken 8io bitte vor:
klu»ta-01>cln Milt bei tiusten
unck Verslbloimunx . astlnna-
tlsckon kescdrvercken, schmeckt
gut unck kostet ckio ^lasche nur
Ükä l .—. grolle klascdv 851 1.65
'/« ttr Lpartlasctie 851 3.25. Hose
klustsbonsO .75, lirSutordondons.
Viole begeisterte Urteile.

Lrtiälllick: Drogerie Sernsäortk

Zavelftein
Wegen Ausgabe der Landwirt¬

schaft verkaufe ich im Auftrag am
Donnerstag » den 27. 3 «m«ar»
nachmittag« 1 Uhr:

1 Schaffkuh
mit dem 5. Kalb , trächtig , mit
9 Liter Milch

1 Schlachtkuh und
1 Läuserschwein
_Ulrich Roller

An

Sattelpferd
für Landwirtschaft

stecht zu kaufen.
Wer , sogt die Geschäftsstelle ds

Blatte ».

VerfuMclk - IMM!
8tstt Kutter —

yuslitäts -ölgrnielsije — als

vrolaiilkrirlell
Keicksveibilligt 500 8

!2 uckerrübenkrsn 1 . .18
12 vel 8ckxelimus - 28

Vierkructitmnrnielaäe Z2
I Lrcldeermsrmelsäe . 48

Lräbeer -, Aprikosen -,
ttimbeer - unä llirsck-

I Konfitüre . 500 8 01s, 78

>öienenkonix gsr . rein
lnbslt 500 8 OIs , l . so . 1 .40

>Kronssrätnen - . 125x18
4 I-iter -Dose . 2 .60

^2 kg -kdöcken - . 8 . k. kl. 2 .—
Direkt sd Lee:

!ksbfisll im Osnren 500 8 26
Ksdliauiilet - - - 500 8 38
ürüne ttettnxe - 500826

^8 tockfisvtle triscli xe-
!wässerte . 500 8 36
kücklinz « - - - 500 s 36

2' /, k8-Kists 1 .30
^ » ckskennxo - - 8 tückS
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